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Einleitung .

Seit vierzehn Jahren hat eine Fluth von Schriften uͤber den

deutſchen Handel , ſeine Beduͤrfniſſe , Hoffnungen , Wuͤnſche und

Befuͤrchtungen , insbeſondere auch uͤber die Vereine und deren

Vortheile und Nachtheile die unermuͤdliche deutſche Preſſe verlaſſen .

Im Ueberblick einer ſolchen Menge von kleinern und groͤ⸗
ßern Abhandlungen uͤber dieſen Gegenſtand ſollte wohl Jeder ,
der im Begriffe ſteht , durch einen weiteren Beitrag ihre Zahl
zu vermehren , ſich billig fragen , ob das deutſche Publikum ,
ohnerachtet ſeiner lobenswerthen Nachſicht und Langmuth in

ſolchen Dingen , ihm nicht das elaudite jam rivos — zurufen
werde .

Eine Bedenklichkeit dieſer Art ſcheint aber ſchon vor der

Betrachtung weichen zu muͤſſen, daß eine große Nationalſache ,
die an Wichtigkeit nicht leicht von irgend einer andern , das

geſammte deutſche Vaterland beruͤhrenden Angelegenheit uͤber—

troffen werden moͤchte, wohl uͤberall und ohne daß man es tadeln

mag , etwas mehr und ausfuͤhrlicher , als es gerade Noth thut ,
beſprochen wird .
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Ueberdieß haben ſich manche Umſtaͤnde veraͤndert , welche

in der verfloſſenen Zeit einen Einfluß auf die Stellung der

Fragen ausuͤbten , und der ſtete Wechſel der Ereigniſſe wird es

auch in der Zukunft nicht an Stoff zu fortgeſetzten , lebhaften

Ecoͤrterungen fehlen laſſen .

So lange es ſich um die Gruͤndung der Vereine und um ihre

Verſchmelzung in einen einzigen groͤßern Handelsbund handelte ,

war es natuͤrlich , daß man ſich mehr mit den Nachtheilen ,

welche den Zuſtand der Iſolirung der einzelnen deutſchen Staa —

ten begleiteten , und mit dem Beduͤrfniß gemeinſchaftlicher Maaß —

regeln im Allgemeinen , ſodann mit den einzelnen Bedingungen

einer Vereinigung , mit der Eroͤrterung der Syſteme und Tarife

beſchaͤftigte , und daß Jeder alle hierauf bezuͤglichen Fragen haupt —

ſaͤchlich unter dem Geſichtspunkte des beſondern Intereſſe

ſeines Landes betrachtete .

Nunmehr ſteht der große Verein mit ſeinem geſchloſſenen , zu —

fammenhaͤngenden Marktgebiete , als eine Thatſache , vor uns .

Die beſondern Intereſſen aller jener Laͤnder , welche den Verein

bilden , ſtehen nicht mehr in Frage ; ſie ſind durch den vollzo —

genen Act der Vereinigung auf das Innigſte verflochten . Die

Vertragsbeſtimmungen , die Zolleinrichtungen und der Zolltarif

ſind zwiſchen ihnen kein Gegenſtand der Discuſſion mehr . Alles

hat eine feſtere Geſtalt angenommen . Mit einigen Staaten ,

deren Regierungen zum Beitritt geneigt ſind , finden noch Unter —

handlungen Statt , als deren Ergebniß wohl einzelne Modifica —

tionen , aber keine Abaͤnderungen zu erwarten ſind , die den

weſentlichen Character des Vereins und ſeines Syſtemes veraͤndern

koͤnnten .

Unter dieſen Umſtaͤnden ſtellen ſich die Verhaͤltniſſe des

Vereines als eines beſtehenden Ganzen , die naͤchſten und

entfernten Folgen dieſer großen deutſchen Aſſociation fuͤr die

Geſammtheit der theilnehmenden Staaten oder die natuͤrliche .

Entwickelung der Dinge unter der Herrſchaft des angenom —



menen Syſtems , als Gegenſtand einer ausfuͤhrlichen Unter —

ſuchung dar .

Einer ſolchen Betrachtung ſind die folgenden Blaͤtter

gewidmet .

Ohne bei der Uebergangs⸗Periode zu verweilen , in welcher man⸗

nigfache augenblickliche Stoͤrungen unvermeidlich ſind , wollen wir

unſern Blick in die ſpaͤtere Zukunft richten , und den Einfluß unter⸗

ſuchen , den der große deutſche Handelsbund auf den Zuſtand

Deutſchlands , auf ſeine Production und ſeinen Handel , auf

gemeinſchaftliche , dem Verkehr heilſame Maaßregeln , auf die

Finanzkraͤfte und die Finanzſyſteme der deutſchen Laͤnder, und

auf die oͤkonomiſche Lage der verſchiedenen Volksklaſſen , auf die

Verhaͤltniſſe des Vereines zu andern Laͤndern , und auf den

großen Weltverkehr , in allmaͤhliger Entwickelung auszuuͤben

geeignet erſcheint . Die Loͤfung dieſer Aufgabe wird uns Gele⸗

genheit geben , manche Verhaͤltniſſe , die wir in unſerer Denk⸗

ſchrift vom Jahre 1833 und deren Beilage , die vom Jahr

1819 datirt , theils nur kurz angedeutet , theils nur in Be —

ziehung auf den Beitritt des Großherzogthums Baden beruͤhrt

haben , aus dem Standpunct der Geſammtheit ausfuͤhrlicher

zu eroͤrtern .

Von dem Verhaͤltniſſe des Vereines zu andern Laͤndern

handelnd , gehen wir von der Vorausſetzung aus , daß man mit

jenen Staaten , deren Regierungen bereits wegen ihres Bei —

tritts unterhandeln , uͤber die Bedingungen ihres Anſchluſſes

ſich verſtehen werde , und enthalten uns daher jeder Betrach⸗

chtung uͤber einen , aller Wahrſcheinlichkeit nach nur noch kurze
Zeit dauernden oder zum Theile vielleicht ſelbſt beim Erſcheinen

dieſer Schrift ſchon voruͤbergegangenen Zwiſchenzuſtand .

Ehe wir zur Loͤſung unſerer Aufgabe ſchreiten , werfen
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wir einen Blick auf die Gebiete und die Volksmenge des Ver⸗

eines und auf die weſentlichen Grundlagen ſeines Syſtems ? ) .

Der Verein umfaßt gegenwaͤrtig , mit Ausnahme einiger

wenigen , von fremden Gebieten eingeſchloſſenen Gebietstheile :

das Koͤnigreich Preußen , einſchließlich der nicht zum deutſchen
Bunde gehoͤrigen Provinzen Oſtpreußen , Weſtpreußen und

Poſen 0 5 5 5 13,223,000
das Koͤnigreich Bayern 4 4,100,000

15 57 Wuͤrttemberg 1,587,000

10 5 Sachſen 1,475,000
das Kurfuͤrſtenthum Heſſen 640,000
das Großherzogthum Heſſen 8 735,000

75 75 Sachſen - Weimar- Eiſenach 232 . ,000
die Herzogthuͤmer : Sachſen - Koburg - Gotha

( 158,000 ) , Sachſen - Meiningen ( 136,000 ) ,

Sachſen - Altenburg ( 114,000 ) . 408,000
die Herzogthuͤmer : Anhalt - Deſſau ( 58,000 ) ,

Anhalt⸗Koͤthen ( 35,000 ) , Anhalt - Bernburg
( 43,000 ) 4 136,000

die Fuͤrſtenthuͤmer : Schwarzburg⸗Sondershauſen
( 49,000 ) , Schwarzburg - Rudolſtadt ( 58,000 ) 107,000

) Drüurch den Zollvereinungs - Vertrag zwiſchen Preußen , Churheſſen ,
Heſſen - Darmſtadt , Bayern und Wuͤrttemberg vom 22. Maͤrz 1833
wurde der Preußiſch⸗Heſſiſche mit dem Bayeriſch - Wuͤrt⸗
tembergiſchen Vereinsmarkt verbunden , zu welchem letzterndie beiden Hohenzoller ' ſchen Laͤnder gehoͤren.

In dem Vertrag vom 30. Maͤrz 1833 zwiſchen Preußen , denbeiden Heſſen , Bayern , Wuͤrttemberg und Koͤnigreich Sachſen ,trat dieſes Koͤnigreich dem Vereine bei .
Durch den Vertrag vom 10. Mai 1833 zwiſchen Preußen , den

großherzoglich und herzoglich Saͤ chſiſchen , den Schwarz⸗
burgiſchen und Reußiſchen Haͤuſern , wurde der Thuͤrin⸗giſche Zollverband begruͤndel , und durch den Vertrag zwiſchendieſem Vereine und den oben genannten Staaten unterm 11. Maider Geſammtverein gebildet .

Alle dieſe Vertraͤge wurden erſt ſpaͤter ratificirt und im December1833 publicirt .
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die Fuͤrſtenthuͤmer : Reuß⸗Schleiz , Reuß⸗Greiz ,
Reuß⸗Lobenſtein⸗Ebersdorf 4 825,000

die Fuͤrſtenthuͤmer : Hohenzollern⸗ Sigmaringen
und Hohenzollern - Hechingen 58,000

das großherzoglich Oldenburgiſche Fuͤrſtenthum
Birkenfeld ,

das Fuͤrſtenthum Waldeck ,
die Landgrafſchaft Heſſen - Homburg ,
mit dem Amte Meiſenheim . 8 100,000
ſodann vom Vereinsgebiet umſchloſſene Parcellen vom Fuͤrſten⸗

thum Lippe und vom Großherzogthum Mecklenburg *) .

Dieſe ſaͤmmtlichen Laͤnder haben eine Volksmenge von
22,883,000 Seelen . Der Beitritt von Baden und Naſſau wird
das Gebiet des Vereines am Rheine beſſer arrondiren , und mit
der Stadt Frankfurt ſeine Volksmenge auf mindeſtens 24,500,000
Einwohner erhoͤhen .

Die weſentlichen Grundlagen des Handelsbun —
des ſind die Freiheit des Verkehres zwiſchen den theilnehmenden
Staaten , die Aufſtellung eines gemeinſamen Zollſyſtems und
die Theilung der reinen Einkuͤnfte nach dem Maaßſtabe der

Volksmenge .

Ein fuͤr alle Vereinslaͤnder verbindliches Zollgeſetz , ein

gemeinſchaftlicher Tarif , und eine , das ganze Gebiet umfaſ⸗
ſende Zollordnung begruͤnden das gemeinſame Syſtem .

Ausgeſchloſſen ſind dabei nicht ſolche Modificationen ,
welche , ohne dem gemeinſamen Zwecke Abbruch zu thun , aus
der eigenthuͤmlichen Geſetzgebung eines theilnehmenden Staates ,
oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig ergeben .

) Die Volksmenge der Mecklenburgiſchen und Lippe ' ſchen Enclaven
iſt uns nicht bekanut . Nur ein Theil obiger Angaben beruht auf
Zaͤhlungen der Jahre 1832 und 1833 . Die gegenwaͤrtige Einwoh —
nerzahl darf man daher etwas hoͤher annehmen —



Veraͤnderungen der Zollgeſetzgebung mit Einſchluß

des Tarifs und der Zollordnung , Zuſaͤtze und Ausnahmen koͤn⸗

nen nur mit Zuſtimmung aller Contrahenten bewirkt werden .

Die Vollziehung des gemeinſchaftlichen Geſetzes iſt

jedem theilnehmenden Staate in ſeinem Gebiete nach allgemeinen,
eine regelmaͤßige und gleichfoͤrmige Verwaltung bezweckenden

Vorſchriften uͤberlaſſen . Jeder Staat ernennt daher die Beamten

und Diener bei den Lokal - und Bezirksſtellen fuͤr die Zoller —

hebung und Aufſicht in ſeinem Gebiete , und bildet zur Leitung

des Dienſtes nach Beduͤrfniß eine oder mehre Zolldirectio —

nen , welche den einſchlaͤgigen Miniſterien untergeordnet ſind “) .

Jeder der contrahirenden Staaten hat aber das Recht , an die

Zolldirectienen der andern Vereinsſtaaten Beamte abzuſenden ,

um von allen vorkommenden Geſchaͤften Kenntniß zu nehmen .

Ebenſo hat jeder Staat die Befugniß , den Hauptzoll —

aͤmtern an den Grenzen anderer Vereinslaͤnder Controleure

beizuordnen , um von allen Geſchaͤften derſelben ſo wie der Ne —

benaͤmter Kenntniß zu nehmen .

Aus den beſondern Beſtimmungen des Verlrags

heben wir folgende , als die wichtigeren , aus .

1) Die Verkehrfreiheit iſt in Beziehung auf meh —

rere Gegenſtaͤnde beſchränkt .

Die Einfuhr der , zu den Staats - Monopolien gehoͤ⸗

rigen Gegenſtaͤnde aus einem Staate in den andern bleibt

„ ) Die vermiſchte Lage der zum Thuͤringer Zollvereine gehoͤrigen
Laͤnder machte eine Modification dieſer Beſtimmungen nothwendig .
Es beſteht nach dem Art . 17. des Vertrags , der am 10. Mai
zwiſchen den Thuͤringer Staaten abgeſchloſſen wurde , undnach Art.
27. und 28. des Vertrags des Thuͤringer Vereins mit den uͤbrigen
Vereinsſtaaten vom 11. Mai 1833 in dem Thuͤringer Gebiet
eine beſondere Zolldirection .



unbedingt verboten . Dieſe Beſtimmung trifft das Salz und

die Spielkarten .

Ebenſo ſind ſolche Gegenſtaͤnde , welche ohne Eingriffe in

die , von einem der contrahirenden Staaten ertheilten Erfin⸗
dungs⸗Patente und Privilegien nicht nachgemacht oder

eingefuͤhrt werden koͤnnen , fuͤr die Dauer dieſer Patente oder

Privilegien von der Verkehrsfreiheit ausgeſchloſſen .

Von Gegenſtaͤnden , welche beiihrer Erzeugung im Innern

eines Vereinsſtaates Verbrauchs - Abgaben unterworfen

ſind , ſollen bei der Einfuhr aus einem andern Vereinslande , in wel⸗

chem ſolche Abgaben gar nicht oder nicht in gleich hohem Betrage

beſtehen , Ergaͤnzungs - oder Ausgleichun gs⸗Abgaben
erhoben werden , welche jedoch die Differenz der etwa in beiden

Laͤndern beſtehenden Steuern nicht uͤberſteigen duͤrfen . Sind

die Abgaben in beiden Laͤndern gleich , ſo darf keine Ausglei —

chungsſteuer erhoben werden . Dieſe Beſtimmungen treffen in

dem einen Lande eine groͤßere , in dem andern Lande eine geringere

Anzahl Artikel , uͤberhaupt aber nur : Bier , geſchrotenes Malz ,

Branntwein , Tabak , Traubenmoſt und Wein⸗

In dieſer Beziehung wird aber von den contrahirenden

Staaten eine Gleichfoͤrmigkeit der Finanzgeſetzgebungen , welche

die Erhebung ſolcher Ausgleichungsgebuͤhren entbehrlich macht ,

als wuͤnſchenswerth anerkannt und als Ziel ihres Beſtrebens

bezeichnet .

Einſtweilen iſt vorgeſehen , daß auſſer den eben genannten

kein anderer Gegenſtand mit einer Ausgleichungs - Abgabe belegt ,

und dieſelbe ein beſtimmtes Maaß nicht uͤberſteigen darf .

Was andere Verbrauchsſteuern betrifft , welche bei der unmit⸗

telbaren Beſtimmung des Objects zur Conſumtion erho⸗

ben werden , wie z. B. die Ohmgeldsabgabe , die Fleiſchacciſe

u. ſ. w. , ſo gilt der Grundſatz , daß das Erzeugniß eines andern



Vereinslandes unter keinem Vorwande hoͤher, als das inlaͤndiſche
belaſtet werden darf .

2 ) Von der Gemeinſchaft bleiben ausge⸗
ſchloſſen , nebſt den Ausgleichungsabgaben und den Steuern ,
welche im Innern jedes Staates von inlaͤndiſchen Erzeug⸗
niſſen erhoben werden : die Waſſerzoͤlle, Chauſſeeabgaben , Pflaſter - ,
Damm⸗ , Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗ , Kanal⸗ , Schleuſſen⸗ , Hafen⸗
Gelder , Waag - und Niederlag⸗Gebuͤhren . Zugleich iſt aber auch
in Beziehung auf dieſe Abgaben durch angemeſſene Beſtim —
mungen fuͤr die Zwecke des Vereins geſorgt .

Die Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehenden
Abgaben , Pflaſter⸗ , Damm⸗ , Bruͤcken und Faͤhrgelder ſollen,
ohne Unterſchied , ob der Staat oder eine Commune ſie erhebt ,
nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingefuͤhrt werden ,
als ſie den gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten
angemeſſen ſind .

Als hoͤchſter Satz wird der preußiſche Tarif vom Jahr
1828 beſtimmt .

Auf Kunſtſtraßen duͤrfen neben dem Chauſſeegelde keine
Thorſperr - und Pflaſtergelder erhoben werden .

Die verbuͤndeten Staaten geben ſich in dem Vertrage die ,
zum Theil bereits vollzogene wechſelſeitige Zuſicherung , ſich uͤber
die Aufhebung oder Verminderung der Schifffahrts⸗
Abgaben auf den , unter der Wiener Convention ſtehenden
Fluͤſſen zu Gunſten der Erzeugniſſe ſaͤmmtlicher Vereinslaͤnder
zu vereinbaren . Nur die Recognitionsgebuͤhren ſollen jedenfalls
vorbehalten bleiben .

Jede Beguͤnſtigung , welche ein Vereinsſtaat dem
Schifffahrtsbetriebe ſeiner Unterthanen auf den bezeichneten Fluͤſſen
zugeſteht , ſoll in gleichem Maaße auch der Schifffahrt der
Unterthanen der andern Staaten des Vereines zu Gute kommen .
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Auf den uͤbrigen Fluͤſſen werden die Waſſerzoͤlle nach den

privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben ,

jedoch ſollen auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen aller Ver⸗

einsſtaaten und deren Waaren und Schiffe uͤberall gleich

behandelt werden .

Alle etwa noch beſtehenden Stappel - und Umſchlagsrechte

hoͤren auf .

Kanal⸗ , Schleuſſen - , Bruͤcken⸗, Faͤhr- , Hafen⸗ , Waags ,

Krahnen - und Niederlagsgebuͤhren und Leiſtungen fuͤr Anſtalten ,

die zur Erleichterung des Verkehrs dienen , ſollen nur bei Be —

nutzung wirklich beſtehender Einrichtungen erhoben , fuͤr letztere

nicht erhoͤht werden , und fuͤr die Unterthanen aller contrahi —

renden Vereinsſtaaten gleich ſeyn .

Insbeſondere werden die preußiſchen Seehaͤfen dem Handel

der Unterthanen ſaͤmmtlicher Vereinsſtaaten gegen voͤllig gleiche

Abgaben , wie ſolche von den koͤniglich preußiſchen Unterthanen

entrichtet werden , offen ſtehen .

ine 3) Durch Annahme gleichfoͤrmiger Grundſfaͤtze

ſoll die Gewerbſamkeit in dem ganzen Vereinsgebiete befoͤr⸗

dert und der Befugniß der Unterthanen des einen Staates , in

dem andern Arbeit und Erwerb zu ſuchen , moͤglichſt freier

Spielraum gegeben werden .

Fabrikanten und Gewerbtreibende , welche bloß fuͤr ihr

5 Geſchaͤft Einkaͤufe machen , oder Reiſende , welche nicht Waaren
5

ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen

zu ſuchen , haben hiefuͤr keine Abgabe zu entrichten , wenn ſie

oder ihre Principale einem Vereinsſtaate angehoͤren, in welchem

ſie zu dieſem Gewerbe berechtigt ſind .

In jedem Staate ſollen die Angehoͤrigen anderer Vereins⸗
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laͤnder beim Beſuche von Meſſen und Maͤrkten ebenſo wie die

eigenen Unterthanen behandelt werden .

4) Der Vertrag geſtattet den einzelnen Staaten , Gewerb —

treibenden in Beziehung auf die Steuerentrichtung Beguͤnſti —

gungen zu ertheilen , welche nicht in der Zollgeſetzgebung

begruͤndet ſind . Jedoch werden die Maaßgaben , unter welchen

ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind , einer naͤheren Ver —

abredung vorbehalten ; auch iſt , wie ſich von ſelbſt verſteht ,

beſtimmt , daß derartige Bewilligungen der Staatskaſſe derje —
nigen Regierung zur Laſt fallen , welche ſie ertheilt hat .

5) Beſondere Zollbeguͤnſtigungen einzelner Meßplaͤtze ,
namentlich Rabbat - Privilegien , ſollen da, wo ſie beſtehen , nicht
erweitert , ſondern vielmehr , unter geeigneter Beruͤckſichtigung
ſowohl der Nahrungsverhaͤltniſſe ſolcher Plaͤtze , als der bis —

herigen Handels - Beziehungen mit dem Auslande , thunlichſt
beſchraͤnkt , und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung ent⸗

gegengefuͤhrt, neue aber ohne allſeitige Zuſtimmung nicht ertheilt
werden .

Der Vertrag enthaͤlt endlich noch zwei wichtige wechſel⸗
ſeitige Zuſicherungen der contrahirenden Staaten . Sie

erklaͤren, dahin wirken zu wollen , daß ein gleiches Muͤnz - ,
Maaß⸗ und Gewichts⸗Sy ſtem in ihren Laͤndern in

Anwendung komme .

Das Ziel ihres Strebens gibt ſich durch die weitere Erklaͤ —
rung kund , daß ſie ſich bemuͤhen werden , durch Handels⸗
Vertraͤge mit anderen Staaten dem Verkehre ihrer
Angehoͤrigen jede moͤgliche Erleichterung und Erwei —⸗
terung zu verſchaffen .

Dieß ſind die weſentlichen Beſtimmungen des Vertrags .

Der uͤberſichtlichen Darſtellung des angenommenen Zoll —
tarifs muͤſſen wir , um die Hauptgeſichtspuncte anzudeuten,



unter welchen ſich jedes Zollſyſtem am ſicherſten characteriſiren

laͤßt, einige Worte uͤber die verſchiedenen Richtungen der Handels⸗

geſetzgebungen vorangehen laſſen .

Mit den Grundſaͤtzen der Handelsfreiheit halten

ſelbſt die waͤrmſten Anhaͤnger derſelben die Erhebung maͤßiger

Zoͤlle für vereinbarlich . Keine Abgabe kann erſonnen werden ,

von der ſich nicht ein nachtheiliger Einfluß nachweiſen ließe ;

dieß gilt von den Zoͤllen, wie von allen andern Steuern . Kein

groͤßerer Staat köͤnnte aber heutzutage die Beſteuerung des aus⸗

waͤrtigen Handels gaͤnz lich aufgeben , ohne Gefahr zu laufen ,

durch die ſurrogirten directen oder indirecten Steuern aͤhnliche ,

gleich große oder groͤßere Nachtheile hervorzubringen , als diejenigen

ſind , welche ſich an eine maͤßige Belaſtung des auswaͤrtigen

Verkehrs knuͤpfen . Wer die Handelsfreiheit vertheidigt, will nur

keine künſtliche Leitung des Handels ; er verwirft den Zoll

als Mittel zur kuͤnſtlichen Pflege des Gewerbefleißes , verwirft

auch hohe Conſumtionszoͤlle , welche koſtbare Bewa⸗

chungs⸗Anſtalten erfordern und den Schleichhandel hervorrufen ;

indem er maͤßige Zoͤlle zugibt , macht er als einen Vorzug eines

niedrigen Tarifs den hoͤheren Ertrag der Zoͤlle geltend , und

findet in einer ſolchen mäßigen Belaſtung fremder Erzeugniſſe

zugleich eine hinreichende Befriedigung der Anſpruͤche, welche der

inlaͤndiſche Erzeuger auf billige Beruͤckſichtigung wegen Verſchie⸗

denheit der Steuerſyſteme und der Hoͤhe der Steuern , nach den

Umſtaͤnden , haben kann .

Die Syſteme der Handelsbeſchraͤnkung beruhen

( abgeſehen von einzelnen Reſtrictionen , deren Motive ſich nicht

auf ökonomiſche Verhäͤltniſſe beziehen ) auf zwei ganz verſchie —

denen Grundanſichten .

Nach der einen Anſicht werden ſie unbedingt als ein

zweckmaͤßiges Mittel betrachtet , die einheimiſche Production

gegen fremde Concurrenz zu ſchuͤtzen, die Induſtrie zu wecken ,

und ſich im auswaͤrtigen Verkehr Vortheile zu verſchaffen .



Die andere Anſicht verwirft im Allgemeinen ein Syſtem ,
welches die natuͤrlichen Handelsverbindungen eines Landes mit
andern Maͤrkten gewaltſam zerreißt , will aber nicht , daß
man auf die Beſchraͤnkung des auswaͤrtigen Verkehrs auch in
dem Falle verzichte , da man die nachtheiligen Folgen von
Maaßregeln empfindet , wodurch andere Staaten die natuͤrlichen
Handelsverhaͤltniſſe ſtoͤren, Nach dieſer Anſicht ſollen die Zoͤlle
dazu dienen , den einheimiſchen Erzeuger in der Mitbewerbungmit dem Fremden mehr oder weniger in eine gleiche Lage zu
ſetzen , oder dem fremden Staate Motive geben , zu den Grund —
ſaͤtzen billiger Maͤßigung zuruͤckzukehren.

Die mannigfaltigen Nuͤancen der Meinungen und Syſteme ,
welche auf der einen oder andern dieſerGrundanſichte
beziehen ſich vorzuͤglich auf das Maaß und de
der Beſchraͤnkungen .

n beruhen ,
n Umfang

Man kann die ſchuͤtzenden Maaßregeln von
mie , die dem auslaͤn diſchen Erzeuger einen m
theil gewaͤhrt, bis zum Verbote ſteigern .

einer Prä⸗

aͤßigen Vor⸗

Man kann den ſtaͤrkern Schutz vorzugsweiſe der Manu⸗
factur und Fabrikinduſtrie zuwenden , deren Erzeugniſſeuͤberall, wo es an Rohſtoffen nicht fehlt , ſich willkuͤhrlich ver⸗
mehren laſſen , und deren kraͤftige Entwickelung man durch dieAbwehr fremder Concurrenz zu beſchleunigen ſucht .

Man kann dieſen Schutz au
factur und Fabrikinduſtrie in gleichem Maaße ausdehnen , oder
zwiſchen vollendeten und unvollendeten Fabri⸗katen , zwiſchen ſolchen , die zur unmittelbaren Con —ſumtion beſtimmt ſind , oder die zu den Huͤlfsmittelnanderer Productionszweige gehoͤren, zwiſchen den Beduͤrfniſſender großen Maſſen des Volkes und den Gegenſtaͤnden des Luxusmehr oder weniger unterſcheiden .

fhalle Zweige der Manu —

Man kann die Beguͤnſtigung des Ge werbefleißes mehroder weniger ausſchließlich in den Eingangszöllen ſuchen ,
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I
oder zugleich in dem Verbot , oder in der hoͤheren Beſteuerung
der Ausfuhr der einheimiſchen Rohſtoffe .

Man kann die ſchuͤtzenden Maaßregeln zu Gunſten des
Gewerbsfleißes noch weiter ausdehnen , indem man , um den⸗
ſelben gegen hohe Arbeitsloͤhne zu ſichern , auch die zum Unterhalt
der Arbeiter erforderlichen Ackerbauerzeugniſſe uͤberhaupt,
oder nur beim Steigen der Preiſe , nach feſten Regeln , einem
hoͤheren Ausfuhrzoll unterwirft .

Man kann endlich alle Zweige mehr oder weniger
ſchuͤtzenwollen , die Einfuhr derAckerbauerzeugniſſe , wie
die Einfuhr derManufacturs - und Fabrikwaaren und die
Ausfuhr der Rohſtoffe , welche die inlaͤndiſche Induſtrie ver⸗
arbeitet , theils verbieten , theils mit mehr oder weniger hohen
Zoͤllen belegen , um ſich ſelbſt zu genuͤgen, und dem Auslande ,
nebſt den Ueberſchuͤſſen der Naturproduction ſo viel moͤglich an
Erzeugniſſen des Gewerbsfleißes zu verkaufen , und ihm ſo wenig ,
wie moͤglich, abzukaufen .

Im Conflicte der verſchiedenen Intereſſen der Production
des Handels und der Finanzen , kann man das eine mehr oder

weniger dem andern unterordnen , namentlich zum wirkſamen
Schutz des einheimiſchen Gewerbsfleißes gegen Unterſchleife , ſelbſt
den Tranſit mancher Induſtrieerzeugniſſe hemmen , oder zum
Vortheil der Finanzen die Ausfuhr maͤßig beſteuern , oder ſelbſt
jene Rohſtoffe , welche der eigene Boden nicht hervorbringt ,
ſondern die inlaͤndiſche Induſtrie nur verarbeitet , mit Conſum —

tions - Auflagen belegen , und , zur Vermittelung der Intereſſen
der Production und der Finanzen , Ruͤckzoͤlle bewilligen .

Auf ſolche Weiſe ſteigt man in unmerklichen Abſtufungen
von einem Zollſyſteme , das nur finanzielle Zwecke ver⸗
folgt , ohne den Handel auf fuͤhlbare Weiſe zu ſtoͤren, bis zu
einem vollendeten Prohibitiv - Syſtem ,



Die Grade und der Umfang der Beſchraͤnkungen ſind es

aber nicht allein , wovon die Beurtheilung eines Zollſyſtems

abhaͤngt; weſentlich kommen dabei die Groͤße des Marktes und

ſeine Productionsverhaͤltniſſe in Betrachtung , ſowohl in Be —

ziehung auf die Lebhaftigkeit der einheimiſchen Mitbewerbung

und deren Einfluß auf die Preiſe der Dinge , als in Beziehung

auf die Mittel zum Schutze gegen den Schleichhandel .

Ein Tarif , welcher in einem großen Handelsſtaate

als eine maͤßige Beſchraͤnkung des auswaͤrtigen Verkehrs gelten

koͤnnte , wuͤrde auf einem Markte von minder bedeutenden Um —

fange oder in einem kleinen Lande einen unleidlichen Druck

empfinden laſſen .

Will man nach den Grundſaͤtzen der Verkehrsfreiheit den

Werth der Zollſyſteme beurtheilen , ſo muß man bei ſeinen Ver⸗

gleichungen daher nicht allein die Abgabenſaͤtze , ſondern

unter ſonſt gleichen Verhaͤltniſſen ſtets auch die Groͤße des Marktes

beruͤckſichtigen .

Die Syſteme der großen europaͤiſchen Staaten enthalten

zum Theile , namentlich das franzoͤſiſche und das britiſche , zahl —

reiche Beiſpiele von Beſchraͤnkungen nach allen angegebenen

Ruͤckſichten ; dem Grade nach iſt aber der Schutz zur Abwehr

fremder Concurrenz in allen groͤßern Mauthlaͤndern im Durch —

ſchnitte weit ſtaͤrker , als derjenige , den der Vereinstarif gewaͤhrt ,

waͤhrend das Vereinsgebiet in ſeinem Umfange den groͤßeren

Handelsſtaaten theils gleich kommt , theils nahe ſteht .

Die Abſtufungen dieſes Tarifs gehen von einem maͤßigen

allgemeinen Zollſatze von 50 kr. fuͤr den Zentner aus .

Eine Reihe von rohen Erzeugniſſen , welche nur auf

ganz kurze Entfernungen in den Verkehr treten , wie Garten —

gewaͤchſe, Futterkraͤuter , Dungmittel u. ſ. f. ſind weder bei der



Einfuhr , noch bei der Ausfuhr einer Abgabe unterworfen .

Faſt alle Rohſtoffe und Hilf sſtoffe der Manufactur - und

Fabrikinduſtrie ſind , wie namentlich rohe Baumwolle , Schaaf —

wolle , Roheiſen , Erze , rohe Haͤute , Rinden , Holzaſche , Lumpen ,
bei der Einfuhr ganz frei , oder wie Steinkohlen mit

4 kr . , Knoppern mit 8 kr . , Schwefel mit 8 kr . , Gallaͤpfel,
Krapp , Sumach , Waid , Saflor , Farbhoͤlzer, Farbenerde , Kork —

holz , Salpeter , Hanf und Flachs mit 18 kr. , Blei mit 25 kr . ,
Baumoͤl zum Fabrikgebrauche mit 50 kr. vom Zentner ( zu 50

Kilogramm ) , Brennholz mit 8 kr. vom bayeriſchen Klafter ganz

maͤßig belegt . In der Regel ſind üͤberhaupt die rohen Erzeugniſſe

des Mineral - , Thier - und Pflanzenreiches zum Gewerbsgebrauch

nicht hoͤher, als mit 50 kr. vom Centner beſteuert , und von Roh⸗

ſtoffen der Fabrikation nur Tabaksblaͤtter einem verhaͤltnißmaͤßig
hohen Zolle , naͤmlich 9 fl . 22 kr. oder der Haͤlfte des Satzes ,
unterworfen , welcher auf dem Fabrikate aus dieſem Stoffe laſtet .

Die hoͤchſten Einfuhrzöͤlle liegen auf Seiden —

waaren und gemachten , neuen Kleidern mit 187 fl . 5 kr. vom

Centner ( 50 Kilogramm ) .

Einem Eingangszoll von 93 fl 321 kr . unterliegen alle

Waaren , in welcher Seide mit Wolle , andern Thierhaaren ,

Baumwolle oder Leinen vermiſcht ſind , ſodann Bijou⸗

terie⸗ , feine Quincailleriewaaren , Taſchen - und Stockuhren ,

Galanteriewaaren , feine Baſt - und Strohhuͤte nebſt zwei wei⸗

tern , unten vorkommenden Artikeln .

Einem Zolle von 85 fl. vom Centner unterliegen alle

Baumwollenwaaren ; einem Zolle von 51 fl. 23 kr. alle

Wollenwaaren mit Ausnahme der Teppiche , die mit 34 fl .

34 kr. belegt ſind .

Der Tarif beruͤckſichtigt die Grade der Verarbeitung des

naͤmlichen Stoffes bei den Seiden - Baumwollen und Wollenarbeiten ,
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nur durch die geringere Belegung der Garne , insbeſondere der

weißen , ungezwirnten Baumwollengarne mit dem ſehr maͤßigen

Zolle von 3fl . 20 kr. , und der gezwirnten und gefaͤrbten Baum —

wollengarne mit 10 fl. 12 kr. Sonſt macht er bei dieſen

Artikeln , mit Ausnahme der Teppiche , gar keinen Unterſchied

zwiſchen groͤbern und feinern Waaren .

Bei den Leinen⸗Fabrikaten ſind die Zoͤlle mehr
graduirt , indem fuͤr rohes Garn 18kr . , fuͤr gebleichtes , gefaͤrbtes
Garn und fuͤr Zwirn 1 fl . 40 kr . , fuͤr Pack⸗ und Segeltuch
1 fl . 81 kr. , und fuͤr rohe , unappretirte Leinwand 3 fü. kk ,
fuͤr gebleichte und gefaͤrbte Leinwand 18 fl . 45 kr. fuͤr Baͤnder
und feinere Leinwandwaaren , wie Batiſt ꝛc. , 37 fl . 30 kr. und
fuͤr Spitzen 93 fl. 32 ” kr. angeſetzt ſind .

Wenn uͤberhaupt die uͤbrigen unvollendeten oder zu andern
Arbeiten des Gewerbsfleißes erforderlichen Erzeugniſſe niedriger
belegt ſind , als die zum unmittelbaren Verbrauch beſtimmten
Induſtrie⸗Producte , ſo iſt bei den Unterſcheidungen zwiſchen

ö

groͤbern und feinern Waaren insbeſondere der Nachtheil einer
kuͤnſtlich erzeugten Abhaͤngigkeit der Conſumenten im Bezuge
ſolcher nothwendigen Beduͤrfniſſe beruͤckſichtiget, die keine bedeu⸗
tende Transportkoſten ertragen koͤnnen . So belegt der Tarif
grobe Eiſengußwaaren und Eiſenblech mit 6 fl . 15 kr . , das
geſchmiedete Eiſen nur mit 1 fl. 40 kr. grobe , aus geſchmie⸗
detem Eiſen oder aus Stahl verfertigte Waaren mit 10 fl .
125 kr. , Inſtrumente mit demſelben Zolle , andere feine , aus
feinem Eiſenguß , feinem polirtem Eiſen oder Stahl verfertigte
Waaren aber mit 16 fl . 584 kr . ;

Rohkupfer und Meſſing mit 50 kr. , geſchmiedetes⸗gewalztes
mit 10 fl . 12 kr. , Kupferwaaren mit 16 fl . 582 kr . ;

Zinn in Bloͤcken mit 50 kr. , grobe Zinnwaaren ( Kuͤchen⸗
geſchirr ) mit 3 fl. 25 kr. , feine und lakirte mit 16 fl . 584 kr . ;



gemeines Leder und Juchten mit 10 fl. 12 * kr. , Corduan

und Safian mit 13fl . 38à kr. , grobe Schuhmacher - und Sattler⸗

waaren mit 16 fl . 584 kr . , feinere Lederwaaren von Safian ꝛc.

mit 37 fl . 30 kr ;

gemeine Buͤrſtenbinder - und Siebmacherwaaren mit 5fl .

64 kr . , feinere in Verbindung mit andern Materialien , als

Holz und Eiſen , mit 16 fl . 584 kr . ;

gewoͤhnliches Druckpapier , Packpapker und Pappendeckel

mit 1 fl. 40 kr . Schreibpapier mit 8 fl . 32 kr. Papiertapeten

und andere Fabrikate aus Papier mit 16 fl . 582 kr . ;

gemeines , gruͤnes Hohlglas mit 1 fl . 40 kr , weißes Hohl —

glas mit 5 fl . 6 kr, geſchliffenes mit 9 fl . 222 kr . , gegoſſenes

und geblaſenes Spiegelglas mit 5 fl . 63 kr. bis 130fl. 38ã kr .

per Centner , von Stuͤcken uͤber 490 rheinbayeriſche UZollen mit

1 fl. 45 kr. bis 7 fl. 45 kr. vom Stuͤck.

hen Von Toͤpferwaaren ſteigt der Zoll von 31 kr. fuͤr gemeines
ner Toͤpfergeſchirr auf 8 fl . 327 kr. , 16 fi. 584 kr. , 42 fl. 30 kr. ,

93 fl. 324 kr. , fuͤr Steingut , Fayence und Porcellain nach ver —

ſchiedenen Kennzeichen der Koſtbarkeit .

Gemeine Tiſchler - , Drechsler - , Boͤttcherwaaren tragen den

allgemeinen Zoll von 50 kr . , waͤhrend die Abgabe fuͤr gefaͤrbte,

lakirte , polirte Waaren dieſer Art auf 5 fl. 64 kr. , fuͤr feine

Holzwaaren , Schnitz - und Kammmacherarbeit auf 16fl . 581 kr.

anſteigt .

Von verzehrbaren Produrten , welche die Laͤnder des Ver —

eins nicht hervorbringen , ſind Kaffee und Gewüuͤrze mit
4 11 fl . 21à kr. , Thee und raffinirter Zucker 18 fl .45 kr . ;

Rohzucker beim Bezug fuͤr die einheimiſchen Siedereien mit 8fl .

32² kr. , getrocknete Suͤdfruͤchte mit 6 fl. 464 kr . , friſche mit

3 fl . 2062 kr. belegt .
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Von Confituren und feinern Genußartikeln wird die gleiche

Abgabe wie vom raffinirten Zucker mit 18 fl. 325 kr . , von

gemeinen Muͤhlenfabrikaten ein Zoll von 3 fl. 26 kr. vom

Centner erhoben .

Auf Wein und Branntweinen aller Art laſtet ein

Einfuhrzoll von 13 fl. 18à kr. , dem auch der Tarif feine Eſſige ,

Bier und Oel in Bouteillen unterwirft , waͤhrend Eſſig und Oel

in Faͤſſern nur mit 2 fl. 172 kr. und 2fl . 483 kr. belegt ſind .

Da der Tarif die Rohſtoffe der Induſtrie faſt durchgaͤngig
keinem oder nur einem ganz maͤßigen Eingangszolle unterwirft ,

ſo beſchraͤnken ſich die Ruͤckzoͤlle auf zwei Artikel , naͤmlich

auf Tabak und raffinirten Zucker .

Bei der Ausfuhr bildet ſowohl fuͤr die Naturproducte ,

als fuͤr die Erzeugniſſe des Kunſtfleißes die gaͤnzliche Zollfrei —

heit die Regel . Der Tarif macht von dieſer Regel nur ſeltene

Ausnahmen , indem er die Lumpen und rohe Schaafwolle mit

3 fl. 20 kr. , die Haͤute mit 2 fl. 484 kr. , Roheiſen mit 25 kr.

Holzrinde mit 8 kr. und noch einige wenige minder bedeutende

Artikel mit Ausgangsgebuͤhren belegt “) .

Der Normaltranſitzoll betraͤgt 50 kr. vom Centner .

Verſchiedene Gegenſtaͤnde , welche meiſtens nur im kleinen Grenz —

verkehr vorkommen , ſind ganz frei , und von allen jenen Arti —

keln , welche beim Eingang und Ausgang zuſammengenommen
eine geringere Abgabe entrichten , wird nur dieſe erhoben .

Mannigfaltige , beſondere Beſtimmungen beruͤckſichtigen die

Kuͤrze der Tranſitſtraßen und die Concurrenzverhaͤltniſſe mit aus —

waͤrtigen Routen .

*) Bei der Verzollung wird fuͤr die Tara ein beſtimmter Rabatt
berechnet . Die fuͤr einzelne Grenzbezirke gegebenen Beſtimmungen
ſind in obiger Darſtellung nicht beruͤckſichtigt .
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Ueberblickt man den Tarif in allen ſeinen Beſtimmungen ,

ſo leuchtet daraus die Abſicht hervor , die Zoͤlle theils als ein

Mittel zur Befoͤrderung der Production hauptſaͤchlich in allen

jenen Zweigen , in welchen der gleiche Grad des Gewerbfleißes

ſich allerwaͤrts mit ungefaͤhr gleichem Erfolge verſucht , theils

als eine Finanzquelle zu benutzen , dem Tranſit - und Zwiſchen⸗

handel aber ſeine freie Bewegung zu ſichern .

Den Schutz der einheimiſchen Induſtrie gegen moͤgliche

Beeintraͤchtigung dehnt der Tatif nicht auf Verbote aus , wie

dieß in manchen andern Laͤndern geſchieht .

In Frankreich , Oeſterreich und Rußland beſtehen

fuͤr eine Reihe von Manufacturwaaren Einfuhrverbote ,
und ſind die zugelaſſenen Artikel faſt durchgaͤngig mit hoͤheren

Zoͤllen belegt . In Frankreich insbeſondere bildet fuͤr Baum⸗

wollen - , Wollen - und Seidenwaaren , fuͤr Glaswaaren und

Metallwaaren das Verbot die Regel , die Zulaſſung zur Einfuhr

die Ausnahme ' ) . Von den zugelaſſenen Seidenwaaren werden

16 , 19 u. 31 Fres . vom Kilogram erhoben , die rohe Leinwand

iſt mit 30 bis 350 Fres . vom metriſchen Centner , die weiße

und die halbweiße Leinwand mit 60 bis 700 Fres . belegt . Bis

zum Verbot der Durchfuhr ſindet man in dem franzoͤ⸗

ſiſchen Douanen - Coder die Maaßregeln des Schutzes in einzelnen

Zweigen ausgedehnt .

Der Vereinstarif ſtellt , um der Production ihre Gewinnſte

beim auswaͤrtigen Handel nicht zu verkuͤmmern , die gaͤnzliche

Freiheit der Ausfuhr als Regel auf , und macht von dieſer Regel

Nuoeberhaupt belaͤuft ſich in Frankreich die Zahl der Artikel , welche

nicht eingefuͤhrt werden duͤrfen , auf 58 , und der Gegenſtaͤnde ,
deren Ausfuhr verboten iſt , auf 25. Eine intereſſante ſummariſche

Darſtellung der Gruͤnde dieſer Einfuhr - und Ausfuhrverbote gibt

Bowring ( First Report on the commercial relations between

Prance and Great Britain 1834 . S . 39 45 . ) . — Nicht minder

haͤufig ſind die Verbote im oͤſterreichiſchen Tarife ,
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eine ſeltene Ausnahme , waͤhrend der franzoͤſiſche Tarif mit nicht

unbedeutenden Ausgangszoͤllen oder mit Verboten eine Reihe

von Artikeln belegt , und faſt keinen Gegenſtand ganz frei von

Abgaben ausgehen laͤßt.

In der Abſtufung der Zoͤlle, womit der Vereinstarif die

Induſtrie⸗Erzeugniſſe belegt , beruͤckſichtigt er ſowohl

das allgemeine Intereſſe des Gewerbfleißes , als die Beduͤrfniſſe
des Ackerbaues durch maͤßigere Abgaben von unvollendeten

Fabrikaten .

n erſcheint in andern Tarifen eine Menge ſolcher

heils mit Verboten , theils mit hohen Einfuhrabgaben

3 ſchließt namentlich in Frankreich die frem —

fer W 5
der neue

17 welcher 35
vom metriſchen Venener noch ſtark genug .

Hanf⸗ - und Flachsgeſpinnſten erreichen ,
bis 74 Fr . 36 c. anſteigend , eine bedeutende

findet man dort die meiſten chemiſcher

welche ein Beduͤrfniß der Fabriken und

mit hohen Zoͤllen beſchwert . Die 8785geſchmiedeten Eiſen , bei deſſen Wohl —
in hohem Grade der Ackerbau bethdbeihte

0 achtfachen Betrag des Vereinszolles und den
5der fremden Waare .

em der Vereinstarif der Fabrik - und Manufactur - ⸗In

Intereſſen des Ackerbaues nicht iler Entktikht
yt weniger , dem Ackerbau die Intereſſen des Gewerbfleißes ,

Belegung der Rohſtoffe und Hilfsſtoffe und der Mittel
Unterhalt der Arbeiter mit hohen Eingangszoͤllen , zum

he wie dieß von dem franzoͤſiſchen und engliſchen
ein ſo fern behauptet werden kann , als darnach eine Reihe

olche 1. tikel , namentlich Schaafwolle , Schlachtvieh , Getreide ,
mit hohen Einfuhrgebuͤhren belaſtet ſind .



Der Tarif des Vereins wendet ſeinen Schutz vorzuͤglich
nur jenen Zweigen der Bodencultur zu , welche die menſchliche

Arbeit in ſtaͤrkerem Maaße in Anſpruch nehmen , namentlich

dem Wein⸗ und Tabaksbau , indem er dadurch zugleich

finanzielle Zwecke verfolgt .

Eine finanzielle Quelle ſucht er hauptſaͤchlich in der

Beſteuerung der verzehrbaren Colonialartikel , die der Verein

nicht hervorbringt , und in der hohen Belaſtung von Luxus⸗

gegenſtaͤnden aller Art , ohne jedoch ſelbſt hierin die Hoͤhe der

engliſchen oder franzoͤſiſchen Saͤtze zu erreichen , oder den⸗

ſelben bei den meiſten Artikeln auch nur nahe zu kommen . Er

ſucht eine Quelle fuͤr das Finanzeinkommen , aber nicht zugleich

in der Belegung jener Rohſtoffe , welche der ei

gar nicht hervorbringt , und die , wie rohe Baun

farbhoͤlzer und manche andere Fabrikbeduͤr

und England von mehr oder minder bedeutenden

abgaben getroffen werden

8nniſſeſe ,Ni

Auf ſolche Weiſe unterſcheidet ſich

Vereines von jenen Syſtemen , die , in

beſchuͤtzen , kuͤnſtlich befoͤrdern wollen , man

hervorbringen , die ſich theilweiſe wieder aufheben , und wenn

ſie im Geſammtreſultate der innlaͤnd

heimiſchen Markt ſichern , auch die

lenedilen Ausland einen reichlichen

Erfolge doch durch mannigfaltige Nachtheile

ſaͤchlich die arbeitende Klaſſe treffen .

Wie dieſe Syſteme durch ihre Verfuͤgungen zu Gunſten
der Induſtrie die Intereſſen des Ackerbaues verletzen , und ſodann

die , dieſem Productionszweige zugefuͤgten Uebel durch die Aus⸗

dehnung des Schutzes auf die Erzeugniſſe des Bodens und

Viehzucht wieder zu heilen ſuchen , ſo bringen ſie auch di



tereſſen der Induſtrie und der Finanzen haͤufig in einen Con —

flict , der ein bedenkliches Heilmittel erfordert , welches dem

Vereinsſyſtem , wie das Uebel ſelbſt , mit wenigen Ausnahmen

fremd geblieben iſt . Indem ſie naͤmlich die Rohſtoffe , die das

eigene Land gar nicht producirt , und nur ein fremdes Klima

liefert , mit hohen Conſumtionsauflagen belegen , muͤſſen ſie ,

um den Einfluß einer ſolchen Belaſtung im auswaͤrtigen Ver —

kehr aufzuheben , zu Ruͤckzoͤllen ihre Zuflucht nehmen , welche

einem , die Intereſſen der Steuerpflichtigen gefaͤhrdenden Miß —

brauche Bahn brechen “) .

Jene Syſteme vergeſſen die Wahrheit , daß jeder Umſtand ,

der den Preis eines Gegenſtandes erhoͤht , welcher zu den Beduͤrf —

niſſen des Unterhalts der Induſtriekraͤfte , oder zu den Verwand —

lungs⸗ oder Hilfsſtoffen oder zu den Beſtandtheilen der Kapitalien

gehoͤrt, die zur Hervorbringung von Erzeugniſſen irgend einer Art

verwendet werden , dieſe Erzeugniſſe nothwendig vertheuern muß ;

ſie vergeſſen , daß jeder Zoll , welcher Erzeugniſſe trifft , die in

dieſe Klaſſe gehoͤren und welche die einheimiſche Production , ſelbſt
bei erlangter gleicher Geſchicklichkeit , nicht ohngefaͤhr gleich wohl —

feil und gut wie das Ausland zu liefern vermag , nicht mehr als

Mittel zur Erweckung der Induſtrie betrachtet werden kann ,

ſondern gleich einer Urſache wirkt , welche die Production erſchwert
oder ihre Koſten ſteigert . Sie vergeſſen die Wahrheit , daß eine

Ausdehnung der einheimiſchen Production unter ſolchen Umſtaͤnden

nothwendig mit einer Verminderung der Kapitalgewinnſte oder
des reellen Arbeitslohns oder beider zugleich verbunden ſeyn
muß , undin ſtark bevoͤlkerten Laͤndern in der Regel die arbei —
tende Klaſſe der groͤßere Nachtheil treffen wird .

Die Schoͤpfer jener Syſteme ſind einer Klaſſe von allo —

pathiſchen Aerzten zu vergleichen , welche dem Kranken zur

*) Die Prämien oder Ruͤckverguͤtungen ſtiegen in Frankreich vom
Jahre 1817 bis 1830 ( unter dem Wechſel der Geſetzgebung ) von
86,590 bis 14,427,420 Franken .

Im Jahre 1831 betrugen ſie 16,308,970 Franken
„ 1832 „ „ 23,955,638 „

82

E



Beruhigung der Nerven eine Arznei reichen , da dieſe aber Ob —

ſtructionen herbeifuͤhren kann , ein Mittel zum gelinden Abfuͤhren

beifuͤgen , weil dieſes Mittel den Magen angreift , einen magen —

ſtaͤrkenden Stoff hinzuthun , und , damit bei deſſen Gebrauche

keine Erhitzung zu befuͤrchten ſtehe , die Miſchung noch mit

einer kuͤhlenden Fluͤſſigkeit vermehren .

Wenn der Vereinstarif ſeine beiden Hauptzwecke , die

Befoͤrderung und den Schutz des Gewerbsfleißes und die Be —

ſteuerung des Verbrauchs fremder Erzeugniſſe , wie man billigen

wird , auch nicht auf homoͤopathiſche Weiſe zu erreichen ſucht ,

ſeine Doſen nach unſerer Ueberzeugung vielmehr zum Theil noch

allzu ſtark ſind , ſo verfolgt er ſein Ziel doch auf einfachem

Wege , geht von Grundſaͤtzen aus , die , ſo lange die uͤbrigen
Staten Europas bei ihren Mauthſyſtemen be —

harren , im Weſentlichen und mit wenigen Einſchraͤnkungen ,

welche wir ſpaͤter beruͤhren werden , als richtig erſcheinen , und traͤgt

daher in ſeiner Anlage den Keim zur allmaͤhligen Verbeſſerung

alles deſſen , was noch fehlerhaft daran ſeyn mag .

Verſuchen wir nun den Einfluß dieſes Syſtems in den

oben angedeuteten Beziehungen naͤher zu entwickeln .
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